
Olpl.-Landw. 

Heuernte - Heubelüftung 

} n den Beratungen auf dem V I I. Deutschen Bauernkongreß kam ebenso wie im dort gefaßten Beschluß die außerordentliche 
Bedeutung einer verbesserten Futterproduktion für die Steigerung des Marktaufkommens aus "nserer Viehwirtschaft 
immer wieder zum A usdl'uck. Neben dem Kartoffel-, Zuckerrüben- .md Silontaisanbau stand dabei die 1'tegative Entwicklung 
der G'rünlandw'irtschaft - in einigm [( reisen gingen die Grünlanderträge trotz A usde/mung der Anbauflächen zurück - besollders 
im Blickpunkt. Offensichtlich werden die auf dem Dauergriinland vQ1"handenen Reserven noch nicht genutzt. Im Produkt'ions­
aufgebot 1962 U11serer sozialistischen Landwirtschaft muß deshalb die volle Nutzu1'tg aller Feldfutterflächen und des Dauer­
grünlands sowie die möglichst verlttstarme Bergung und weitgehenrte Nähmxrterhaltt/ng des Erntegltls als vQ1"dri11gliche Auf­
gabe gelten. 

Der fortschrittlichen Tech nik fällt dabei eine wichtige Rolle zu, ohne ihre möglichst komplexe und optimale A t/.s"utzu"l1.g können 
weder die gerade hierbei auftre/enden Arbeitsspitzen bewältigt "och die agrotechnischm Termi11e eingehalten werden. Jede Ver­
zögertmg im Arbeitsablauf birgt aber besonders auf diesem Gebiet das Risiko beträchtlicher Masse- u11d Qualitätsverluste insich. 
Für die Rauhfutlerernte, vor allem für die Heuwerbtmg, ist der Besatz unSerer LPG und V EG an unbedingt geeigneten 1\1 aschinen 
und Geräten noch nicht ausreichend . Das seit langem geforderte Heuvielfachgerät steht noch immer aus und unsere direkte Frage 
an die lttdustrie übe'r den Zeitpunkt der Serienauslieferung konnte ebensowenig mit einem verbindlichen Termin beiegt werden 
wie man sich zu einem Beitrag über dieses Gerät bereit erklärte. Ober die Situation auf dem Gebiet tUr H euwerbungsmaschitlCtI in 
unserer Latldwirtschaft stellte ."'s Dipl.-Landw. W.-L. STOLZENBURG eine ObersicM zur Verfü.gung, die auf dmErgeb­
nissetI einer Vergleichspriif,,"g basiert, die im Jahr 1960 von eitlem Forschungskollektiv vorgen{)mmen wurde. Aus der Praxis 
.. ",Ierstreicht I ng. M. DREI SS IG die Forderung nach mehr und besseretl Maschinen fü.r die H euwerbutlg .md verbitldet damit 
eitlen Vorschlag iiber einen Spezialanhänger fiir H eu- ... td StrohtratlspQ1"te sowie über eitl Heuaufnahmegerät. Eine N euent­
wicklung unserer Industrie - dCH Rüttelzeller E 251 - bespricht Dipl.-Lattdw. W.-L. Stolzenburg. Die Aufsatzreihe über Heu­
maschitlm beschließt ein Beitrag VOtl Dipl.-Landw. I<. HERRMANN über Versuchsarbeitm'mitfingerlosen Mähwerken auf 
Riesellandflächw. 

Bei der Senkung der NährwertverZuste im RanhfuUer gewinnt die Heubelüftun g immer größere Bedeutung, die auch auf dem 
V I I . Deutsche" Bauertlkongreß imZusammetlhang mit der A l1wend,mg modernster A rbeitsverfahrm zur Sprache kam. Minister 
REICHELT erwähnte dabei i" Verbindung mit der Aufnahme wichtiger Maßnahmen in den VolkswirtschaftsplatI, daß in 
diesem Jahr r .. nd 113 Tt Heu im f(altbelüftungsverfahretl auf 5800 Anlagen kOttserviert werden sollen. Bereits im vorhergehen­
den Heft hallen wir auf die 5. Internationale Trockmmgstag .. ng der J( DT hingewiesen und die Verö//entliclH"'g weiterer 
Beiträge von dieser Fachtagung a-ngekündigt. Sie sind vornehmlich auf die H eubelüftungstrocknung ausgerichtet und deshalb 
sowohl hinsichtlich des Themas als auch wegen der Vielfalt von Erfah"",gel1 in unserer Landwirtschaft besonders aktuell. Im 
letzten Drittel dieses Aufsatzkomplexes folgen da"'t Berichte über Erfahrungen mit der Futtertrocknwng in Ungam, über die 
Trocknungskampagne 1961 in der DDR und über die Aufgaben der Beratungsstelle Burgwerben. U1Isere Leser "'ermögen aus 
dieser umfangreichetl Berichterstattung einmal die Bedeul''''g der Trock"''''g landwirtschaftliche·r Erzeugt/isse schlechthin 
zu erkennen, Zum anderen a.ber daraus auch die außerQ1"dentlich intensive .. nd erfolgreiche Tätigkeit des Arbeitsausschusses 
"Trocknung" im FV "La1ld- und Forsllechnik" der KDT zu e1ltlleh",el/; eil/e Tätigkeit, die inz!C'ischen über die Grenzen 
unserer Republik hinaus ititNuationalen Ruf erlangt /zat. 

Die Redaktion 

W.-L. STOLZENBURG, KOT ') 
Einige Ergebnisse einer 1960 durchgeführten Vergleichsprüfung 
von Heuwerbungsmaschinen . 

Um den Rückstand der Mechanisierung auf dem Gebiet der 
Heuwerbung aufzuholen, wurde auf dem 8. Plenum der SED 
im März 1960 gefordert, unserer Landwi rtschaft umgehend 
geeignete Maschinen in ausreichender Stückzahl zu r Verfügung 
zu stellen. 

K ein e der vorhandenen Maschinen erfüllt die an Heuwerbungs­
maschinen zu stellenden agrotechnischen Forderungen unserer 
Landwirtschaft. Außerdem reichen die vorhandenen Maschinen 
auch stückzahlmäßig nicht aus, um alle Heuflächen optimal 
zu bearbeiten. 

Zur Festlegung der Entwicldungsrichtung von H euwerbungs­
maschinen in der DDR wurde im Jahre 1960 vom Forschungs­
kollektiv ,.Meehanisierung der Heuernte" (einem Kollektiv 
der Forschungsgemeinschaft "Grünland") eine Vergleichs­
prüfung von Heuwerbungsmaschinen vorgenommen. Die Ver­
gleichsprüfung wurde nach der im Institut für Landtechnik 
Potsdam-Bornim ausgearbeiteten Prüfmethodik "Zetter und 
Heuwender" durchgeführt. Die während der Funktionsprüfung 
ermittelten Kennwerte (Ausschnitt aus der Prüfmethodik) 
zeigt Schema 1. 

Von der Auffassung ausgehend, daß unter den Bedingungen 
der DDR selbst für die Bearbeitung von kleineren Heuflächen 
nicht unbedingt Universalmaschinen benötigt werden, die alle 
Arbeitsgänge, wie Zetten , Breitwenden, Einschwaden, Schwad­
wenden, evtl. auch Zweischwadziehen und -wenden und 
Schwadstreuen, ausführen können, .wurde die Vergleichsprü­
fuog der Maschinen in zwei Gruppen durchgeführt : 

.) In stitut für Landt ec hnik Potsdam-Bornim der Deutschen Akademie der 
Land wirtschafls\V l5Senschaf tCll zu Berlin . 
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1. Gruppe: Zetter 

Mehrzweckmaschine Almak-Combi 
Zapfwellengraszetter FAHR ZGZ 
(Trommelzetter) 
Rüttelzetter F ella-Streif RZD 8 
Sehwingzetter Landsberg ASZ 7, 
Rüttelzetter Fortschritt E 251, 
Koous-Trommelzetter Fortschritt 
Seboellheuer Fahr SH 1, 
Heustar Ventzki \V 3, 
Heu viel fa c hgerät OK 5 M, 

2. Gruppe: HeuwendE"f 

Mehrzweckmaschine Almak-Comb i 
(Kreiselzett er und -wp.nde r) 
Schnell heuer FAHR SH 1 
(Ketteof€'ch w(' ndpr) 
Heustar Ventzki W 3 (Wurfreeh-

\\ender). 
Heuvielfachgerät 01( 5 ~l (Schub­
rechwender), 
komb. Heuwender und Schwaden­
rechen E 243/1 (Trommel wender), 
Gabelheuwender Saxonia, 
Sternradrechweoder E 246 , 
Sternradschwanen wender SOP-300. 
Sternrad rec hweoder Oranier ORA 4 

Die 1. Gruppe umfaßte die Zetter und Heuvielfachmaschinen, 
die in einem Arbeitsgang mit dem Mähwerk erfolgreich zum 
Zetten einsetzbar s ind. In der 2. Gruppe kamen alle Heuwen­
der und Heuvielfachmaschinen (im folgenden als Heuwender 
bezeichnet) zum Einsatz. Beide Gruppen wurden nacheinander 
unter den gleichen, in Tabelle I und Bild 2 auszugsweise wieder­
gegebenen Einsatzbedingungen geprüft. 

Ergebnisse und Auswertung 

Von den Prüfergebnissen werden nur die wichtigsten Kenn­
werte genannt, deren auszugsweise \Viedergabe nicht den voll­
ständigen Abschlußbericht ersetzen kann. 

Die Prüfung der Zetter') ergab, daß fast alle Maschinen die 
Mähschwaden so breitstreuen, daß das Erntegut über die volle 
Arbeitsbreite des Mähwerks verteilt liegt (Tabelle 2). 

Unterschiedlich ist die Arbeitsweise der Zetter bei der Ablage 
und Wendung des Erntegutes. Der Wencleerfolg (Tabelle 3) 

'I Aufgabe des Zetters s. S. 209. 
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Schema 1 

I 
Einsatz· und I-Boden., Gelände·, Bestandsverhältnisse 

Funktions· --Arbeits· --- -Masse des Erotegutes im Mähschwad 
prüfung bedingungen -Witterungsverhältnisse 

_/2.1. 
allem recht schonend. Gleich gut arbeitete 
der Wurfrechwender hinsichtlich der 
schonenden Behandlung und Auflocke, 
rung des Erntegutes. 

i... .... 

Prüf· 
ort 

I 

11 

111 

-Schichtdicke des Ero tegu tes vor und nach 
der Bearbeitung 

-Streubreite und Rollweg des Erntegutes 
Arbeits. -Wendung des Erotegutes 

-qualität----- -Troekoungsverlauf des Erntegutes 
-Nährsto!!verluste während der Trocknunll' 
-Bröckelverltiste durch die Bearbeitung 
-V .. sehmutzung des Erntegutes 
-Geradlinigkeit der Schwadausbildung 

An triebs· I-Leerlaulieistungsbilanz 
-leistungs· ---- Zugleistungsbedarf 

bedarf -Drehleistungsbedarf 

ökonomische 
-Kennzahlen 

I

-ArbeitSbreite 
-Arbeitsgeschwindigkeit 

--- -Arbeitskralt·Aufwand 
-Motor· PS· Aufwand 
-Betriebskoe!!izienten . 

Arb.its· 
-funk~ion I

-Abtrieb von Maschine und Schlepper am 
Hang 

---- -funktionelle Mängel 
- Beobaeh tungsergebnisse 

Die Rüttelzetter stellen die Pflanzen 
etwas an, so daß zum Teil die Blätter 
nach unten und die Stengel nach oben 
gekehrt werden. Der Wendeerfolg ist hier 
also etwas günstiger zu veranschlagen, 
als es Tabelle 3 ausweisen kann. Bei der 
Kreuz· und Querablage der Pflanzen 
war vor allem das Arbeitsbild der Rüttel­
zetter befriedigend. Eine vollständige 
Wendung des Erntegutes wird bei keiner 
Maschine erreicht. 

Frisch gemähtes Erntegut ist gegen eine 
Bearbeitung relativ unempfindlich, wenn 
mit gesteuerten Zinken gearbeitet wird; 
anders, wenn die Arbeit mit ungesteuerten 

Tabelle 1. Einsatzbedingungen während der Funktionsprü(uog der Heuwerbungsmaschinen 

Bodenart und 
·zustand 

Mineralboden, IS, 

Boden· G.lände· 
feuchtigkeit neigung 

l%l') [%] 

gut tragfähig 5,1···14,3 
Moorboden (zer· 
setztes Niederungs· 
moor), gesehl08sene 
Narbe, gu t trag· 
fähig 60,8···76,8 
Mineralboden 1S, 
alte, rlicbte Narbe, 
gut tragfähig 21,0 ... 23,0 \4 .. · 38 

Bestandshöhe 

mittl. I 
[ern] 

Kulturart') max. 

[ern] 

Ackerfu Iter 67,0 78,4 

Wiese 63,1 72,7 

Hangwiese 51,3 66,2 

Haimlänge 

max. milli., 
[ern] [ern] 

80,9 96,2 

77,7 95,1 

60,7 87,8 

Ertrag der Grün· 
masse 

dt%a I 
266 

169 

155 

von ... bis 
dt/ha 

230···315 

85···260 

95···200 

Wassergehalt 
des Mähgutes 

M I von ••• bis 
[%]1) [%]1) 

79,i 76,4 .. ·81,2 

76,8 74,6 .. ·78,2 

73,4 70,0···78,0 

1) Anmerkung: bezogen auf Frischmasse 
I) Bestandsant.ile: I 97% Luzeroe, 3% Unkräuter 

11 55% Rohrglanzgras, 23% Knaulgras, Wiesenrispe u. a., 22% Unkräuter 
111 25,3% Honiggras, 25,2% weißes Straußgras, 13,7% Lieschgras, 9% Klee, 26,8% Sonstige 

Tabelle 2. 
Arbei tsergebnisse beim Zelten von Luzeroe (Prufort I) und Rohrglanzgras (priifort 11) 

Werkzeugen erfolgt. Besonders hoch waren die 
Verluste beim Einsatz des Trommelzetters. Da 
diese Maschine das Erntegut über die Zinken­
trommel hinweg hinter sich ablegt, befindet sich 
das Erntegut lange unter der Einwirkung der 
Zinken und des Leitbleches. Dieser durch die 
Zinkenberührung von den Pflanzen zurück­
gelegte Weg verursachte besonders bei blatt­
reichem Erntegut, wie z. B. bei Luzerne, durch 
Abreiben hohe Verluste. 

Prüfort I Prüfort II 
Streu breite des Strenbreite des 

Arbeits· Zelters Arbeits· 
Maschine geschwio .. Im Verhältnis gescbwin .. 

digkeit zur Arbei ts .. digkeit 
breite des 

Schneidwerkes 
[km/hl [ern] von 1,40 m [km/hl [ern] 

A1mak·Combi 8,5 267 1,9 8,1 213 
Fahr ZGZ e,5 150 1,1 5,7 193 
Fella·Streif 5,7 137 0,98 5,7 168 
Landsberg 5,8 142 1,0 5,7 172 
Fortseh. il t 5,7 139 0,99 5,5 ,143 
Fahr SH 1 5,7 152 1,1 8,1 171 
Ventzki W 3 7,9 171 1,2 6,0 262 
Esssen OK 5 7,8 149 1,1 8,1 175 

Tabelle 3. Wendung des Erotegutes beim Zetten 

Wendung des Frotegutes 

Zelters 
im Verhältnis 
zur Arbeits-

breite des 
Sehneid\\erkes 

von 1,45 m 

1,47 
1,33 
1,15 
1,18 
0,98 
1,18 
1,81 
1,21 I 

Im weiteren Verlauf der Bodenheuwerbung 
setzt sich das Erntegut und muß durch den 
Arbeitsgang "Wenden" wieder aufgelockert 
werden. Bei Heuerträgen über 40 dt/ha ist ein 
gleichzeitiges Wenden des Erntegutes zu fordern. 
Beim Breitwenden wird das Erntegut durch die 

Maschine 
Prüfort I Prüfort II 

Arbeitswerkzeuge entweder seitwärts bewegt 
oder nach hinten versetzt und dabei teilweise 
gewendet (Tabelle 4). 

ge· I nicht 

I 

liegen· ge· j nicht 
wendet 'gewendet geblieben wendet gewendet 

[%] I [%] [%] [%] [%] 

Almak·Combi 50,0 30,0 20,0 66,6 27,8 
Fahr ZGZ 40,0 60,0 - 55,5 38,9 
Fella-Streif 55,0 35,0 10,0 44,5 50,0 
Landsbprg 36,6 50,0 13,4 33,3 44,5 
Fortschritt 35,8 57,0 7,2 38,9 50,0 
Fahr SH 1 66,6 16,7 16,7 66,6 27,8 
Ventzki W 3 46,4 43,6 10,0 44,5 33,3 
Essen OK 5 M 50,0 40,0 10,0 44,5 44,5 

wurde mit Hilfe von mit Eosin angefärbten Stengeln" die in 
die Mähschwaden eingelegt wurden, ermittelt. 

Am besten wendete der Kettenrechwender das Erntegut, 
ockerte es gleichzeitig gut auf und bearbeitete das Gut vor 

Heft 5 . Mai 1962 

I 

liegen .. 
geblieben 

[%] 

5,6 
5,6 
5,5 

22,2 
11,1 

5,6 
22,2 
11,0 

Ein vollständiges Wenden des Erntegutes wird 
von keiner Maschine erreicht. An beiden Ein­
satzorten wurde das Erntegut am besten von 
dem Wurfrechwender und dem Kettenrech­
wender und am schlechtesten vom Gabelheu­
wender gewendet. Da bei Abbruch der Prüfung 
die einzelnen Meßparzellen einen unterschied­
lichen Wassergehalt aufwiesen und der Auf­
lockerungserfolg nicht in allen Fällen die gleiche 
Tendenz wie die Trocknungskoeffizienten zeigte, 
muß man annehmen, daß das Wenden des 

Erntegutes einen größeren Einfluß auf den Trocknungsverlauf 
ausübt als nur das Auflockern. 

Währel)d Wurfrechwender und Schubrechwender nasses 
Erntegut aus dem Mähschwad fast gleich gut wie trockenes 
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Tabelle 4. Versatz Jlnd Wenduog des Erntegut .. beim Breitwendoo 

Versatz der Heuteilehen 
Wendung des 

Erntegutes 

Maschiof' Prüfort 1 Prüfort 11 Prüf· Prilf· 
ort I ort 11 

nach 

I 

n. d. nach 

I 

n. d. 
vorn/hioten S~ite, vorn/hinten Seite 

[ern] [ern] [ern] (ern] (%] [%] 

Almak·Combi 75 161 50 180 50 65 
Fahr SH 1 68 169 63 144 60 63 
Ventzki W 3 38 110 48 131 85 74 
Essen OK 5 M 43 87 11 56 40 41 
Fortschritt E 243/1 29 5 35 12 47 38 
Köthner Saxonia 73 11 88 26 40 31 
Fortschritt E 246 79 24 87 41 55 48 
Agrostroj SOP-300 80 45 71 47 55 62 
Lands.!>erg ORA 4 62 53 68 68 60 47 

I 
erntekampagne 1960. Um derrunterschiedlichen 
Trocknungserfolg der Maschinen unter Berück­
sichtigung des Mähzeitpunktes besser zu veran­
schaulichen, wurden die einzelnen Meßwerte zU 
Trocknungskoeffizienten verrechnet (Tabelle 5) . 

Die bes ten Werte zeigen auch hier die Maschinen 
der 2. Gruppe im Bild 1. Beim Wenden von 
Luzerne bis zu 50% Wassergehalt fällt jedoch 
der Kettenrechwender durch die Schwadbildung 
etwas stärker ab, während hier die Sternrad­
rechwender einen besseren Trocknungsverlauf 
erkennen lassen. 

Für die Beurteilung eines H euwenders sind · 
neben dem W enden des Erntegutes, Auflocke-

Tabelle 5. Trocknuogskoeffizienten fü r Luzeroe uod 
Gras unter den Eiosatzbec1ingungen der Prüforte I 

uod 11 

Tabelle 7. Punktmäßige Einschät zung der Arbeitsqualität der Zetter und Heuwender 

Maschine 
I Trocknllol(Skoeffizieoten 

Prüfort I I Prüfort II 

. Almak-ColTlQi . 0.48 1.41 
Fahr SH 1 0.57 1.54 
Ventzki W 3 0.70 1.52 
Essen OK 5 M 0.68 1.52 
Fortschritt E 243/1 0.48 1.42 
Köthoer Saxonia , 0.67 1.33 
Fortschritt E 246 0,61 1,36 
Agro.troj SOP-300 0,65 1,25 
Landsberg ORA 4 0,45 1,34 

Tabelle 6. Mechaoische Verluste beim Wendeo uod 
Einschwaden von Gras unter den Etosa tzbediogunge n 

des Prüffeldes II 

I Massenverlus te bezogen 
MaschIne auf 18 % Wassergeha lt 

(dt/ha] I [%] 

Almak-C<>mbi 1,8 4.5 
Fahr SH 1 1,7 4.3 
Ventzki W 3 1.9 4.8 

I 
Essen OK 5 AI 2.3 5,8 
Fortschritt E 243/1 2.4 6,0 
Fortschri tt E 246 1,7 4,3 
Agrostroj SOP-300 0,7 1.8 

I I 
Lalldsberg ORA 4 1,6 4.0 

-
Arbeits.rt 

Maschinentyp Zetten I Breit- I Ein- I Schwad- I Schwad-
wenden schwaden wenden stre uen 

,Bl.-H.IW.-H. Bl.-H.IW.-H. Bl.-H.IW.-H. Bl.-H. IW.-H. Bl.-H·IW.-H . 

K reise lze t ter 4 5 
Trommelze tter 0 5 
Kon us-Trommelze t ter 0 0 
Rüttelzetter 4 4 
Wurfrechl\'eade-r 8 8 
Kettenrechweader 8 8 
Sch u brech wender 7 7 
Trommel wender 2 2 
Ga bel wender - -
Sternradrech wender 0 0 

10 Punkte = sehr gut geeignet 
7 ... 9 Punkte = gu t geeignet 
4 .. . 6 Punkte = geeignet 

80 
% 
70 

20 

10 

\ /~ 
V ~ \, 

'\ 
'\, 5chwod-

S', wenden 

l" . .A 

t ~ 

\-: , 
V 

0 5 0 5 0 5 0 0 
- - - - - - - -
- - - - - - - -
- - - - - - 2 2 
8 8 9 ~ 9 9 2 2 
7 7 8 8 7 7 2 2 
7 7 6 6 6 

I 

' 6 0 0 
4 4 6 6 6 6 0 0 
4 4 - - - - - -
2 2 4 4 4 4 0 0 

t - .. 3 Punkte = be:l ingt geeignet 
o Punkte = ungeeignet 

Bl.-H . = Blattheu 
W.-H. = Wit::senhe u 

;;;:l l I~ 

,~ V t, 
' ,'\ \. ~ 

'- \5chwad- ~ 5chwad-, 
.~~n wenden 

\1... 

~ tJ ~ ""-' H eu auflockern, wird beim Einsatz der 
Sternradrechwender de r augenblickliche Auf­
lockerungserfolg mit zunehmender Abtrock­
nung des H eues besser. -~ " .. - .. - .. .. _ .. - .. .. -n 15 VO~ 11'"14 9""11 VOI+ ''''/5"" XJ""v, XJ""v, 9""/4 10 " n-/S Ir" '''''5 Krl+ 1r1+"'tIhr 

Anschließend an das Breitwenden wurden 
die Luzerne bei etwa 50% Wasserge1!alt und 
das Rohrglanzgras bei 20 bis 25 % Wasser­
gehalt eingeschwadet und durch einen weite- ­
r en Arbeitsgang im Schwad gewendet. Wurf­
rechwender und Kettenrechwender zeichnen 

16. 19. 20. 21 ll. /8.. 19. 20 . 21 22 18. /9. 20. ZI. ?l Juni 

---Almak-Combl --fohr5HI --Neuslodl E 246 
- - - - - Neuslad/ E 243/1 ----- Ven/zkiWJ - - - - - AgrosJroi SOP-JOO 

- · - --EssenOK511 -·-·-LandsbergORA4 

BUd 1. Trocknungsverla uf des Rohrglanzgrases (Prüfort 11) 

sich beim Einschwaden und Schwadwenden durch die Bildung 
von lockeren Schwaden aus. 

Der Trocknungsverlauf des breitgewend~ten und eingeschwade­
ten Rohrglanzgrasheues ist in Bild 1 dargestellt. Den Witte­
rungsverlauf für den B earbeitungszeitraum zeigt Bild 2. 

Zur besseren Übersicht ist der Trocknungsverlauf von jeweils 
drei Maschinen zusammengefaßt. Es ergeben sich damit drei 
Gruppen . 

Der Anfangswassergehalt (Massenprozent. bezogen auf Frisch­
masse) betrug bei allen Maschinen "" 78%. Das Heu der 
2. Gruppe erreichte zuerst die Einfahrreife mit einem Wasser­
gehalt von etwa 17%, während das Heu der 1. und 3. Gruppe 
noch Wassergehalte von 22 bis 28% aufwies . Der Trocknungs­
v erlauf in Bild 2 zeigt deutlich, daß in Haufen (Gabelheuwen­
der) und in Schwaden (Kreiselwender. K ettenrechwender, 
Sternradrechwender) abgelegtes Heu stärker auf Niederschläge 
und sonstige Feuchtigkeitseinwirkungen reagierte als breit­
gewendetes Heu _ 

Die recht langsame Trocknung des Erntegutes findet ihre 
Ursache in den ungünstigen Witterungsbedingungen der Heu-
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BUd 2. Wltterungsverlauf während der Prüfung der Heuwerbungsmaschinen 
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rungserfolg und Trocknun gsverla uf noch d ie mecha nischen 
und die Nährs toffverlus te entscheide nd. Mecha nische Verluste 
ents tehen bei jedem Arbeitsgang. De r U mfang richtet sich 
wie beim Zetten in erster Lin ie nac h dem H euweg der H eu­
t eilchen und der SchlagwirklIn g d er Arbei t swe rkzeuge. Einzel­
ve rl us te zu ermittel n, is t sehr schwierig. Es wu rden deshalb 
nur die mechanischen Gesamtverl us te nach Abschluß des 
Sch wad wenden s ermittelt. Der K reise lwender verursachte 
beim \I\fenden von L uzerne de ra rtig hohe Bröckelverluste, daß 
er vorzei tig a us der Prüfung ge nom men und a uch nicht mehr 
zum Ein schwaden eingeset zt wurde. 

Die H öhe der mechani schen Verluste, die bei der Bearbeitung 
von Rohrglanzgras auftra ten, sind in de r Tabelle 6 zusammen­
ges tellt. 

Tro t z ge ringer Unterschiede bei den mecha nischen Verlus ten 
bestä tigt sich, da ß die Ste rnradrechwender das Heu sauber 
und schonend zusammenrechen. Bei m E insat z des K ettenrech­
wenders wird jeder Griinla nds t reifen mehrma ls überrecht, so 
d a ß a uch hie r die mechanischen Verlus te gering ~ ind. B eim 
K reiselwend er waren die abgeschlagenen, zu Sta ub zerriebenen 
Bla tte ile nicht mehr e rfaßbar. Die mecha nischen Verlus te sind 
bei dieser Maschine s icher wesentlich höher a ls a ngegeben 
werden ka nn (s. da zu Nä hrs toffverlus te) . D ie Tro mmelwender 
verursachen d urch die sta rre Anordnung der Arbeits werk zeuge 
hohe mecha nische Verlus te. 

Die unterschiedliche Arbeitsqua litä t der ein zelnen H euwender 
ist a uch a n H a nd der Nährstoffverlus te erkennbar. Besonders 
deutlich werden d ie qualita ti ven Unterschiede bei der Boden­
trocknung des R ohrglanzgrases. D as H eu wies bei Beendigung 
de r U ntersuchungen auf den vom Wurfrechwender bearbeite­
ten Parze llen den höchsten Rohproteingeha lt mit 18% der 
Trockensubs tanz auf. Der R ohproteingeha lt des von den Stern ­
radrechwendern bearbeiteten H eues betrug 14 bis 15%, wä h­
rend den ge rings ten Rohproteingehalt das vo m K reiselwender 
bearbeitete H eu mit 12% der Trocke nsubs ta nz brachte. Die 
hohen Nährs toffverlus te beim K reiselwender s ind in erste r 
Linie a uf d ie Schlagwirkung de r Ar beitswerkzeuge und damit 
a uf den Verlus t von nährs toffreichen B la t te ilchen zurückzu­
führen. Zu beach ten is t hier weiterhin , daß das H eu der Stern ­
rad rech wender- und Kreiselwenderparzellen noch nich t die 
E infahrreife erreicht ha tte und mit weiteren Nährs toffve rlus ten 
zu rechnen ist . 

Auf einer Sonderparzelle wurde untersucht , inwieweit s ich die 
Zetter und· H euwender zum Schwadstreuen eignen. K eine d er 
eingese tzten Maschinen arbeitete da bei zufried ens tellend . 

Bei der P rüfung unter Hangbedingungen sollten in erster 
L inie die E in sat zgrenzen der H euwender und die W echsel­
wirkung von Schlepper und Maschine untersucht werden. Es 
wurde deshalb besonders a uf Abtriebsmessungen W ert geleg t . 
Abgesehen vo m Sternradrechwender ka nn man mit a llen 
Maschinen (Zette r und H euwender) in Verbindun g mit einem 
ha ngtauglichen Schlepper a m H ang bis zu 35% H a ngneigu ng 
arbeiten. F ür die Sternradrechwender reicht die gerin ge Arbeits­
geschwindigkeit, mit der a m H a ng gefah ren werden mu ß, 
nicht a us, um ein einigerma ßen befriedigendes Arbeitsbild zu 
erha lten . H inzu kommt, da ß durch den Abtrieb der Maschinen 
der Arbeitswinkel ungüns tig beeinflUl3t und da mit die Arbeits­
qua litä t weiter verschlechter t wird . Die Prüfun g der Stern rad ­
rechwender a m H a ng wurde desha lb vorzeitig beende t. 

Die abschließende Beurteilung j ede r Maschine erfo lg te nach 
drei Bewertungsverfa hren : 

Bewertung a n H a nd der vorliegenden Meßergebnisse, 
Bewertung a n H a nd der augenscheinlichen Beurteilung und 
Bewertung a n H a nd von Filmaufnahmen . 

Die Vergleichsprüfung ergab, daß n icht a lle Maschinen die 
agro technischen Forderunge n a n die Arbeitsqua lität (Mindest­
punktzahl 4) erfüllen, wie a us dem Versuch einer Punkt­
bewertung (ohne Bewertung de r H a ngtauglichkeit) in Tabelle 7 
hervorgeht . Seh r nachteilig wirkte s ich a us, da ß bei jed em 
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Arbeitsgang "Breitwenden" das H eu überfah ren werden mußte. 
Dieser allgemeine Nachteil is t ebenfa lls nicht in d er P unkt­
bewertun g be rücksichtigt. Hinsichtlich de r H altba rkeit wiesen 
insbesondere d ie R üttel zetter Mä ngel a uf. Mit Ausnahme de r 
Sternradrech wender ohne Fremda ntrieb is t bei allen H eu­
wendern di e Arbei tsbreite für das Breitwenden und E i n­
sch waden zu geri ng. 

o 

Vorschläge für die Entwicklung 

Auf Grun d der E rgebnisse de r VergleichsprüflIng wurde der 
La ndmaschinenindus trie vo rgeschlagen , einen Zetter nach dem 
P rin zip des R üttelzetters zu en t wickeln . Bei der Neuentwick­
lun g is t a u f besseres La ufverhalten und höhere Verschleiß­
festigkei t gegenüber den geprüften Rüttelzettern zu ach ten . 
Dieser Vorschlag ka nn im wesentlichen wie folgt begründet 
werden : 

Der Rüttelzetter ist eine leichte und ei nfac he Maschine. E r 
ist mit geringem Materia la ufwand herzus tellen . Für eine 
Bearbeitung d er H euflächen unter sozia lis tischen Produktions­
bedingungen is t ein Zetter a ls Ein zweckmaschine gerecht­
fertigt . Da hier die einzelnen Arbeitsgänge der H euwerbung 
nebeneina nder durch zuführen sind und ein Mähwerk mit 
Zetter et wa 100 ha leisten muß, würd e der E insat z eines teuren 
H euvielfachgerä tes zum Zetten eine wesentlich größere Anzahl 
dieser Maschinen e rfo rdern und einen höheren ökonomischen 
Aufwand bedeuten. Auße rdem scha fft de r Rüt te lzetter durch 
d ie Kreuz- und Querablage de r P fla nzen besonders gute Vor­
bed ingungen für die in erheblichen Stü ckzahlen importierten 
Sternradrechwender, wie in U ntersuchungen a uf einer Sonder­
pa rzelle ermittelt werden konnte. Die Arbei tsqu alitä t der 
Stern rad rech wender wird besonders bei m "Venden von masse­
reichem und feu chtem Ausgangs ma teria l e twas verbessert . Im 
Gegensat z zum Trommelwender und 1<reiselzetter lä ßt sich 
d iese Maschine auch zum Zetten vo n K lee und Lu zerne ohne 
wesentliche mecha nische Verlus te ei nse tzen . 

Für die E ntwicklung e ines H euwenders si nd die Kons t ruktions­
merkmale d es Wurfrechwenders a ls Grundlage zu wählen, da 
de r W urfrechwender die bes ten E rgebnisse in bezug a uf die 
Arbeitsqu a litä t brachte. Durch eine geeignete Konstruktion, 
ev t l. durch K opplungsmöglich ke iten ohne zusät zlichen Kopp­
lungswagen, ist eine Arbeitsbreite vo n "", 5 m zu erreichen. 

Zusammenfassung 

Im J ahre 1960 wurden verschiedene Zetter und H euwender 
eine r Vergleichsprüfung unter zogen mit d em Ziel, Grundlagen 
für die E ntwicklung eines Zette rs lind einer H euvieifach ­
masch ine zu scha ffen. 

Kein e der geprüften Maschinen erfüllte vo ll d ie Forderungen 
der La ndwirtschaft der DDR. So wiesen z. B. d ie R üttelzette r 
hin sich tlich der H altbarkeit Mängel a uf, wenn a uch sonst d as 
R üttelprin zip a ls vorteilha ft beurteilt werden ka nn . T rommel­
zetter und K reiselzetter verursachten bei der Bearbeitung von 
bla ttreiche m Erntegut zu hohe Verluste. Bei den H euwendern 
erfiillten nur Wurfrechwender, Kettenrechwender und Schub­
rechwender im wesentlichen di e Anforderungen a n die Arbeits ­
qualitä t , wenn man den Nachteil , daß a lle Maschin en das H eu 
überfahren, vernachlässigt. Mit Ausnahme d er Sternradrech­
wender ohne Antrieb ist bei allen Maschinen die Arbeitsbreite 
für B re itwenden und Einschwaden zu gering. Schwadstreuen 
is t mit keiner Maschine zufried ens tellend möglich . 

Mit der Vergle ichsprüfung wurden die Grundlagen für Neu­
entwicklun gen vo n H euwerbungsmaschinen in der DDR 
gescha ffen, um in kurzer Zei t der Landwi rtscha ft Maschinen 
zur Verfüg ung zu s tellen, die den agro techn ischen F orderungen 
besser entsprechen. 

Literatur 

ST OLZE N BURG, W .·L.: Prüfung ne uarti ger H eu werbungsmasc hinen auf 
versc hi ede nen Stand o: ten in sozialis tischen Großbe trieben. Forsc huogs · 
beri cht noc h nic ht veröHentlichl. A 1662 

207 


